
Kolonialismus und Schulden
Wie Verschuldung zur Ausbeutung und 

Machtausübung genutzt wird
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Einleitung
Der Globale Süden befindet sich in einer 
Schuldenkrise. In einer Zeit, in der Länder dringend  
die Mittel benötigen, um multiple Krisen wie die 
Pandemie und die Klimakrise zu bewältigen, fließt 
immer mehr Geld durch Schuldendienstzahlungen 
aus den Ländern an wohlhabende Kreditgeber.  
In vielen Ländern übersteigen die Schuldendienst-
zahlungen bei weitem die Mittel, die sie in 
das Gesundheitswesen, die Bildung und die 
Bewältigung der Auswirkungen der Klimakrise 
investieren können. Die breite Bevölkerung zahlt 
den Preis dafür.

 Die Schuldenlast 
verschärft die Armut 
in Sambia und hindert 
uns daran, uns von den 
Folgen der Pandemie 
zu erholen und Krisen 

zu bewältigen, die von reichen 
Ländern verursacht werden, wie 
beispielsweise der Klimawandel.
Pater Alex Muyebe, Vorsitzender der sambischen 
Civil Society Debt Alliance

Vorherrschende Narrative über problematische 
Verschuldung im Globalen Süden stellen diese  
meist entweder als ein technisches und finanzielles  
Problem dar oder – im schlimmsten Fall – als 
das Versagen sogenannter „korrupter“ oder 
„inkompetenter“ Regierungen im Globalen Süden.

Diese Narrative greifen jedoch zu kurz. Sie 
blenden die Rolle des Kolonialismus bei der 

Entstehung der Verschuldung im Globalen 
Süden aus und verschleiern, dass Schulden auch 
heute noch ein zentrales Instrument mächtiger 
Regierungen, Institutionen und Banken sind, um 
Reichtum abzuschöpfen und Einfluss auf Länder 
des Globalen Südens auszuüben.

Einfach ausgedrückt geht es bei Schulden um 
Macht. Im Laufe der Geschichte finden sich 
zahlreiche Beispiele dafür, wie Verschuldung als 
Instrument gegen Gemeinschaften und Länder 
eingesetzt wurde, angefangen bei Thomas 
Jefferson, der im 19. Jahrhundert1 vorschlug, 
Schulden zu nutzen, um die amerikanischen 
Ureinwohner zum Verkauf ihres Landes zu zwingen,  
bis hin zu Frankreich, das Anfang des 20.  
Jahrhunderts Schulden einsetzte, um Marokko 
zu kolonisieren2. In diesem Briefing untersuchen 
wir einige der Erfahrungen ehemals kolonisierter 
Länder nach ihrer Unabhängigkeit, um zu zeigen,  
wie Schulden als Instrument von reichen Ländern 
und Konzernen eingesetzt werden, um ihre Macht 
im globalen System aufrechtzuerhalten.

Wenn wir Verschuldung aus dieser Perspektive  
betrachten, wird deutlich, dass die  
Auseinandersetzung mit der Schuldenproblematik  
im Globalen Süden ein grundlegend neues Denken  
erfordert. Anstatt uns auf bestehende koloniale 
und neokoloniale Entscheidungsträger wie den 
Internationalen Währungsfonds (IWF), die G20 
oder die Weltbank zu verlassen, müssen wir in 
Solidarität mit den Menschen im Globalen Süden  
handeln. Wir müssen die langjährigen Bemühungen  
für ein gerechteres Schulden- und Wirtschaftssystem  
unterstützen, das das Wohlergehen von 
Menschen und Planet in den Mittelpunkt stellt. 

Was verstehen wir unter „Globalem Süden“ und „Globalem 
Norden“?
Die Begriffe „Globaler Süden“ und „Globaler Norden“ beziehen sich nicht auf die geografische Lage 
von Ländern, sondern auf die relative Macht und den relativen Wohlstand, über die Länder in der 
Welt verfügen. Länder des Globalen Nordens (wie Großbritannien, die USA, Kanada, Australien, Japan 
und viele europäische Länder) verfügen über Macht und Wohlstand, während Länder des Globalen 
Südens (darunter viele ehemals kolonisierte Länder in Afrika, Lateinamerika, dem Nahen Osten und 
Asien) auf globaler Ebene über weniger Macht und Wohlstand verfügen3. Diese Begriffe sind zwar 
nicht perfekt und können die Unterschiede innerhalb und zwischen den Ländern zu sehr vereinfachen, 
da Ungleichheit und Armut unabhängig vom Gesamteinkommen eines Landes existieren, aber sie 
sind eine nützliche Bezeichnung, um Ungleichheiten im globalen System zu beschreiben4.
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Was ist europäischer Kolonialismus?
Der europäische Kolonialismus bezeichnet die 
Zeit zwischen dem 15. und dem 20. Jahrhundert, 
in der europäische Länder wie Großbritannien, 
Portugal, Spanien und Frankreich ihre Herrschaft 
über große Teile Amerikas, Afrikas und Asiens 
ausdehnten. Während dieser Zeit zerstörten 
die Kolonialmächte indigene Gemeinschaften, 
Kulturen, Länder und Ressourcen durch 
Ausbeutung, Abbau natürlicher Ressourcen, 
Gewalt und Sklaverei. Sie rechtfertigten ihr 
Handeln mit der rassistischen Ansicht, dass 
sie zivilisierter seien als Schwarze Menschen, 
Indigene Menschen und People of Color, denen 
sie Schaden zufügten – eine Logik der weißen 
Vorherrschaft, die bis heute unsere politischen 
und wirtschaftlichen Institutionen, Systeme und 
Strukturen beeinflusst5.

 Rassismus ist nicht 
nur der Klebstoff, 
der das System 
zusammenhält, sondern  
auch das Material, aus 
dem es besteht.
Kehinde Andrews, 20216 

Gleichzeitig profitierten die europäischen Nationen  
erheblich von dem Reichtum, der Arbeitskraft 
und den Ressourcen, die sie ausbeuteten. Dies 
ermöglichte ihnen, Technologien und Fähigkeiten 
in ihren Heimatländern zu entwickeln, um ihre  
Industrien und Volkswirtschaften rasch auszubauen,  
während sie gleichzeitig große Mengen an 
Treibhausgasen in die Atmosphäre freisetzten 
und so die Klimakrise verursachten, die wir heute 
erleben7. In „How Europe Underdeveloped Africa”  
argumentierte Walter Rodney, dass die Entwicklung  
im Globalen Norden in direktem Zusammenhang 
mit dem Reichtum und den Ressourcen steht, die 
die Kolonialmächte in dieser Zeit extrahierten8.

 Alle Länder, die 
als ‚unterentwickelt‘ 
bezeichnet werden, 
werden von anderen 
ausgebeutet; und die  
Unterentwicklung, 

mit der sich die Welt derzeit 
beschäftigt, ist ein Produkt 
kapitalistischer, imperialistischer 
und kolonialistischer Ausbeutung.
Walter Rodney, 19728

Obwohl viele Länder nach Jahrzehnten des 
Widerstands und der Aufstände gegen die 
Kolonialherrschaft ihre Unabhängigkeit erlangt 
haben, gehört der Kolonialismus noch lange 
nicht der Vergangenheit an. Unser globales 
System ist weiterhin rassistisch und kolonialistisch 
geprägt: Reiche Länder dominieren nach wie vor 
zentrale Entscheidungsräume und beuten ärmere 
Länder im Globalen Süden aus. Schulden sind nur 
eines von vielen Instrumenten, mit denen diese 
Strukturen aufrechterhalten werden.

 Die Ursprünge der 
Verschuldung liegen 
in den Ursprüngen 
des Kolonialismus. 
Diejenigen, die uns 
Geld leihen, sind 

diejenigen, die uns kolonialisiert 
haben. Es sind dieselben, die 
früher unsere Staaten und 
Volkswirtschaften verwaltet haben.  
Es sind die kolonialen Mächte, die 
Afrika verschuldet haben.
Thomas Sankara, 1987, damaliger Präsident von 
Burkina Faso9
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Demokratische Republik Kongo
1885 nahm der belgische König Leopold II. das heutige Gebiet der Demokratischen Republik Kongo 
als seinen persönlichen Besitz in Anspruch. Er errichtete ein brutales Regime aus Zwangsarbeit, 
Plünderung von Ressourcen und Massenmord, dem bis zu 15 Millionen Menschen zum Opfer fielen14. 
Die Kolonialbehörden, darunter König Leopold II. und später der belgische Staat, häuften im Zuge  
ihrer Ausbeutung des Kongo enorme Schulden an15.

Zu diesen Schulden gehörte ein Darlehen der Weltbank in Höhe von 120 Millionen Dollar, das in erster Linie 
für den Kauf von aus Belgien exportierten Produkten verwendet wurde16. Der Kongo erlangte 1960 als Zaire 
die Unabhängigkeit, musste jedoch die von Belgien angehäuften Schulden übernehmen und damit die 
Kosten seiner eigenen früheren Ausbeutung bezahlen17. Dies beeinträchtigte erheblich die Fähigkeit 
des Landes, wichtige Dienstleistungen für seine Bürger zu finanzieren. Heute ist die Demokratische 
Republik Kongo trotz ihres Reichtums an natürlichen Ressourcen eines der ärmsten Länder der Welt18.

Schulden im Globalen Süden von der 
Unabhängigkeit bis heute
Kolonialschulden – 
Unabhängigkeit gegen Schulden
Ehemalige Kolonialmächte schulden den von ihnen  
kolonialisierten Ländern eine Entschädigung für  
die Ausbeutung und Zerstörung, die sie sowohl den  
Menschen als auch dem Planeten zugefügt haben.  
Diese „Schulden“ sind nach wie vor unbeglichen 
und werden weitgehend nicht anerkannt.

Es waren jedoch häufig die ehemaligen Kolonien, 
die nach ihrer Unabhängigkeit gezwungen waren, 
die europäischen Herrscher zu entschädigen, 

beispielsweise indem sie die während der 
Kolonialherrschaft angehäuften Schulden 
übernehmen oder den ehemaligen Kolonialherren 
Entschädigungen für die durch die Befreiung 
der versklavten Menschen entstandenen 
Einkommensverluste zahlen mussten.

Dies bedeutete, dass viele Länder bereits bei ihrer 
Unabhängigkeit mit einer erdrückenden Schuldenlast 
gegenüber ihren ehemaligen Kolonialherren 
belastet waren. Dies untergrub ihre Möglichkeiten 
zur eigenständigen Entwicklung und begünstigte 
die Fortsetzung europäischer Vorherrschaft. 

Haiti
Haiti, die weltweit erste postkoloniale Republik mit schwarzer Bevölkerung, erlangte 1804 nach 
einer erfolgreichen Sklavenrevolution und einem militärischen Sieg über Napoleons Armeen die 
Unabhängigkeit. Frankreich verbündete sich mit anderen Kolonialmächten, um Haiti zu bestrafen, 
indem es die haitianische Wirtschaft gezielt ruinierte – mit dem Ziel, zu verhindern, dass die Republik 
andere antikoloniale Kämpfe inspirierte. Unter der Drohung einer Wirtschaftsblockade, einer weiteren 
militärischen Invasion und der Wiedereinführung der Sklaverei erklärte sich Haiti bereit, Frankreich  
150 Millionen Goldfranken als Entschädigung für die Einkommensverluste aus der Sklaverei zu zahlen, 
im Gegenzug dafür, dass Frankreich die Unabhängigkeit Haitis anerkannte.

Diese Summe entsprach dem Fünffachen der jährlichen Ausgaben der französischen Regierung10, eine 
enorme Summe für einen fragilen jungen Staat. Zwar wurde die Forderung später auf 90 Millionen 
Francs reduziert – doch nach heutigem Wert entspricht dies immer noch etwa 21 Milliarden Dollar11. 
Haiti zahlte diese Schulden noch über 100 Jahre später zurück, bis sie 1947 schließlich vollständig 
getilgt waren12. Über mehr als ein Jahrhundert hinweg entzogen die Schulden dem Land zentrale 
Ressourcen, schwächten Investitionen in Bildung, Gesundheitswesen und Infrastruktur13 und zwangen 
das Land, weitere Kredite aufzunehmen, um die Rückzahlungen leisten zu können. Dies ist ein 
wesentlicher Faktor dafür, dass der haitianische Staat bis heute nicht in der Lage ist, die Bedürfnisse 
seiner Bevölkerung angemessen zu erfüllen.
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Kernkraftwerk Bataan, fertiggestellt, aber nie in Betrieb  
genommen, 100 km westlich von Manila, Philippinen.

Wirtschaftliche Folgen des Kolonialismus – 
Verschuldung als Zwang
Die europäischen Mächte verzerrten die 
Ökonomien der von ihnen kolonialisierten 
Länder: Sie formten diese zu auf Exportgütern 
basierenden Wirtschaftssystemen – etwa  
fossilen Brennstoffen, Metallen und sogenannten 
“Cash Crops” (exportorientierte Monokulturen) –,  
um das industrielle Wachstum in Europa zu 
fördern. Viele Volkswirtschaften im Globalen 
Süden sind bis heute stark auf den Export 
primärer Rohstoffe ausgerichtet.19

Dies schwächte ihre Volkswirtschaften und 
machte es für die Regierungen schwierig, für 
ihre Bürger*innen zu sorgen und wirtschaftliche 
Schocks wie den Preisverfall bei Waren zu 
bewältigen20. Gleichzeitig traten die Länder 
des Globalen Südens auch in eine von tiefen 
Ungleichheiten geprägte Weltwirtschaft ein, 
in der Handels-, Steuer- und Finanzregeln im 
Interesse der Länder des Globalen Nordens 
gestaltet waren. Sie sahen sich einer anhaltenden 
politischen Einmischung durch Mächte des 
Globalen Nordens ausgesetzt21. All diese Faktoren 
zusammen machten es für neu unabhängige 
Staaten fast unmöglich, sich eigenständig zu 
entwickeln, sodass vielen von ihnen kaum eine 
andere Wahl blieb, als Kredite aufzunehmen.

Regierungen, Banken und Institutionen im 
Globalen Norden, einschließlich der USA, die 
sich inzwischen als Weltmacht etabliert hatten, 
waren gerne bereit, Kredite zu vergeben, 
unter dem Vorwand, das Wachstum und die 
Armutsbekämpfung im Globalen Süden zu 
unterstützen. In Wirklichkeit war dies jedoch 
eine weitere Gelegenheit für die Mächte des 
Globalen Nordens, Kontrolle über ehemalige 
Kolonien auszuüben und ihre eigenen Interessen 
zu schützen22.

Sinnlose Projekte des Profits willen
Es gibt unzählige Beispiele für Kredite, die Ländern  
im Globalen Süden für nutzlose Projekte vergeben  
wurden, die oft so konzipiert waren, dass sie dem  
kreditnehmenden Land und seinen Bürgern 
schadeten, während die Kreditgeber im Globalen  
Norden davon profitierten. Beispielsweise 
gewährten die US-Regierung und westliche 
Banken den Philippinen in den 1970er Jahren  
undemokratisch Kredite in Höhe von über 
1 Milliarde US-Dollar für den Bau des 

Kernkraftwerks Bataan23, obwohl es weit 
verbreitete Proteste der Bevölkerung gegen das  
Projekt gab24. Das US-Unternehmen Westinghouse  
wurde mit dem Bau der Anlage beauftragt und 
dafür bezahlt, doch diese produzierte nie Strom 
und wurde zudem auf einer Erdbebenverwerfung 
am Fuße eines Vulkans errichtet. Der damalige 
philippinische Diktator Marcos, seine Handlanger 
und Westinghouse profitierten finanziell von 
dem Projekt, aber die philippinische Bevölkerung 
musste bis 200725 hunderte Millionen Dollar an 
Kreditrückzahlungen leisten.

Kredite für politische Zwecke
Während des Kalten Krieges sicherten sich die 
westlichen Mächte und die Sowjetunion die 
Unterstützung der Regierungen des Globalen 
Südens durch die Vergabe von Krediten. Die 
westlichen Mächte gewährten Ländern wie dem 
Sudan, Liberia und Zaire (heute Demokratische 
Republik Kongo) Kredite, obwohl diese zu jener 
Zeit von repressiven Diktaturen regiert wurden. 
Ihnen war sehr wohl bewusst, dass sie korrupten 
Autokraten Kredite gewährten, die das Geld 
für ihren persönlichen Vorteil nutzten, unter 
anderem zur Unterdrückung der Bevölkerung.26 
In den eigenen Worten des Internationalen 
Währungsfonds wurden etwa Kredite an den 
Sudan mit Blick auf „Sudans strategischer Rolle in 
der Region“ weitergeführt.27
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Kreditvergabe in eine Schuldenkrise hinein 
– der Globale Norden gewinnt erneut
Ab den 1970er-Jahren nahm die Kreditvergabe 
an Länder des Globalen Südens, insbesondere 
durch westliche Banken, stark zu. Kredite 
an lateinamerikanische und afrikanische 
Regierungen vervierfachten sich zwischen 1973 
und 197928. In den 1980er Jahren brachen jedoch 
die Rohstoffpreise ein und aufgrund steigender 
Zinssätze in den USA konnten viele Regierungen 
des Globalen Südens ihre Kredite nicht mehr 
zurückzahlen. Einige hatten keine andere Wahl, 
als ihre Zahlungen einzustellen.

Dies stellte eine Gefahr für die Gewinne der 
Kreditgeber aus dem Globalen Norden dar – vor 
allem Banken aus den USA und Großbritannien. 
Die Weltbank und der IWF sprangen mit 
Kreditvergabe ein, um die Zahlungsunfähigkeit 
der betroffenen Staaten zu verhindern und den 
Schuldendienst an die Banken aufrechtzuerhalten. 
Damit retteten sie diese Banken, obwohl deren 
rücksichtsloses Kreditgeschäft die Schuldenkrise 
überhaupt erst verursacht hatte.

Die Kredite von IWF und Weltbank waren an 
Bedingungen geknüpft. Um einen Kredit zu 
erhalten, mussten die kreditnehmenden Länder 
eine Reihe harter Wirtschaftsreformen durchführen, 
wie z. B. Kürzungen der Staatsausgaben, 
Privatisierungen und Handelsliberalisierungen. 
All dies beruhte auf der Vorstellung, dass freie 
Märkte und der Privatsektor der beste Weg seien, 
um das Wirtschaftswachstum anzukurbeln und 
die Gesellschaft voranzubringen29. Doch diese 
Vorteile blieben aus. Stattdessen stagnierte das 
Wirtschaftswachstum, Armut und Ungleichheit 
nahmen zu, Arbeitnehmer*innenrechte wurden 
ausgehöhlt, und Gesundheit und Bildung 
verschlechterten sich drastisch. Die Auswirkungen 
waren für marginalisierte Bevölkerungsgruppen 
am stärksten zu spüren30, während die Eliten und 
westlichen Investoren massive Gewinne aus den 
Reformen erzielten31.

Zugang zur Gesundheitsversorgung 
in Jamaika
Mitte der 1980er Jahre hatte Jamaika eine 
sehr hohe Verschuldung, was der Weltbank 
und dem IWF die Möglichkeit gab, dem Land 
ihre Wirtschaftsreformen aufzuzwingen32. 

Die Auswirkungen waren verheerend. Im 
Gesundheitswesen beispielsweise wurden viele 
Krankenhausstationen und Kliniken geschlossen, 
und die Kosten für die Gesundheitsversorgung 
stiegen ins Unermessliche, was den Zugang 
für ärmere Bevölkerungsgruppen erheblich 
erschwerte33,34.

 Die Gesundheitsversorgung 
ist unter den gegenwärtigen 
Umständen ein sehr großes Problem. 
Es ist etwas, mit dem wir jeden Tag 
konfrontiert sind. Die Menschen 
können sich Medikamente nicht 
leisten. Sie sind also auf die Gnade 
anderer angewiesen oder sie 
sterben. In den Krankenhäusern 
gibt es kaum Medikamente, wenn 
man also zum Arzt geht, muss man 
das Geld aufbringen, um sich selbst 
Medikamente zu kaufen. Wenn man 
das Geld nicht aufbringen kann, weiß 
man, was mit einem passieren wird!

Luris Gayle, Delzie Murray, Donna 
Kerr & Hyacinth Allen, Gemeinde- und 
Gesundheitspersonal in Jamaika, 199135

Länder und Konzerne des Globalen Nordens 
nutzten die Schuldenkrise der 1980er Jahre als 
eine weitere Möglichkeit, Kontrolle über die 
Länder des Globalen Südens auszuüben, und 
erzielten enorme Gewinne durch den Zugang 
zu den Märkten des Südens – ungeachtet der 
Auswirkungen auf die dort lebenden Menschen. 
Obwohl der IWF angibt, dass er davon Abstand 
genommen hat, solche Reformen durch Kredite 
durchzusetzen, wird diese Praxis bis heute 
fortgesetzt: 85 % der während der Covid-
19-Pandemie an Regierungen im Globalen 
Süden vergebenen Kredite enthalten Pläne für 
vergleichbare wirtschaftliche Reformen, sobald 
die Pandemie abklingt36.
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Von 1970 bis 2022 zahlten die 
Regierungen des Globalen  
Südens schwindelerregende  

2,5 Billionen Dollar an Zinsen 
an Gläubiger und bescherten diesen 
damit enorme Gewinne40.

Plünderung im Globalen Süden für Profite 
im Globalen Norden
Länder des Globalen Nordens plündern weiterhin 
auf vielfältige Weise - unter anderem durch 
Verschuldung – den Reichtum und die Ressourcen 
der Länder des Globalen Südens. Viele Studien 
haben gezeigt, dass es in Wirklichkeit der Globale 
Süden ist, der den Globalen Norden finanziell 
stützt, und nicht umgekehrt39.

Mächtige Kreditgeber können auch verlangen, 
dass Kredite auf bestimmte Weise verwendet 
werden, oft zu ihrem eigenen Vorteil. Im Jahr 2005 
wies Gail Hurley, Mitglied der ecuadorianischen 
Schuldenauditkomission, darauf hin, dass viele 
Kredite an das Land „ausschließlich für den Kauf von 
Materialien aus dem Kreditgeberland verwendet 
werden sollten, die von Arbeiter*innen aus dem 
Kreditgeberland unter Anleitung von Berater*innen 
aus dem Kreditgeberland zusammengebaut 
und von im Kreditgeberland registrierten 
Transportunternehmen nach Ecuador transportiert 
werden sollten, wobei die Rückzahlungen in der 
Währung des Kreditgebers zu leisten waren“41.

Bis heute gibt es viele Beispiele dafür, wie 
Schulden eingesetzt werden, um wohlhabenden 
Kreditgebern hohe Gewinne zu sichern.

Von einer Pandemie profitieren
In den vergangenen zehn Jahren wurden 
zunehmend mehr Kredite von privaten 
Geldgebern wie Banken, Hedgefonds und 
Ölhandelsunternehmen vergeben, von denen viele  
in der City of London ansässig sind. Sie verleihen 
zu hohen Zinssätzen und können daher erhebliche 
Gewinne erzielen, wenn die Kredite zurückgezahlt 
werden. Einige kaufen Schulden günstig auf, 
wenn Länder in Zahlungsschwierigkeiten geraten,  
und erzielen noch höhere Profite, wenn diese 
anschließend vollständig beglichen werden. 
Als Covid-19 ausbrach, weigerten sich private 
Kreditgeber, Schuldendienstzahlungen auszusetzen,  
sodass Länder des Globalen Südens keine 
finanziellen Spielräume erhielten, um Ressourcen 
für die Bewältigung der Pandemie freizumachen. 
Im Jahr 2020 bat Sambia seine privaten Gläubiger  
um Schuldenerleichterungen, doch diese forderten  
die vollständige Rückzahlung. In diesem Fall hätten  
einige Gläubiger mit einem Gewinn von bis zu 250 %  
ihres ursprünglichen Darlehens rechnen können42.

Länder für eine Krise zur Kasse 
bitten, die sie nicht verursacht 
haben
Regierungen und Konzerne des Globalen 
Nordens tragen die Hauptverantwortung für 
die Verursachung der Klimakrise, während die 
Länder des Globalen Südens am meisten von 
den Auswirkungen betroffen sind. Der Globale 
Norden schuldet eine Entschädigung für die 
verursachten Schäden, weigert sich jedoch, 

Wer sind die Weltbank und der IWF?
Der IWF und die Weltbank wurden 1944 gegründet, ursprünglich um nach dem Zweiten Weltkrieg eine 
stabilere Weltwirtschaft zu schaffen. Ihre Gründung wurde weitgehend von den USA vorangetrieben und 
trug dazu bei, das Land als Weltmacht in der Nachkriegszeit zu etablieren. Auch heute noch sind der IWF 
und die Weltbank wichtige globale Entscheidungsgremien, werden jedoch von Ländern des Globalen 
Nordens dominiert, die über deutlich mehr Einfluss auf die Entscheidungsfindung verfügen. So machen 
beispielsweise Länder mit niedrigem und mittlerem Einkommen etwa 85 % der Weltbevölkerung aus, 
verfügen jedoch zusammen über weniger als 50 % der Stimmrechte in beiden Institutionen37.

Der IWF und die Weltbank waren und sind weiterhin von entscheidender Bedeutung für die Förderung 
der Interessen der Länder des Globalen Nordens auf der ganzen Welt, einschließlich der Durchsetzung 
harter Wirtschaftsreformen im Globalen Süden38.
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Veränderung ist möglich
Länder des Globalen Nordens dominieren nach 
wie vor unser globales System. Mit Schulden 
als einem von vielen Instrumenten erhalten 
sie rassistische, koloniale Machtverhältnisse 
aufrecht, indem sie Länder des Globalen Südens 
ausbeuten und aus ihnen Ressourcen abschöpfen, 
einkommensschwache Länder in Armut halten 
und sich dabei selbst weiter bereichern.

Länder des Globalen Südens wurden von 
Beginn an so positioniert, dass ein Scheitern 
wahrscheinlich ist, und werden anschließend 
dafür verantwortlich gemacht, Kredite nicht 
zurückzahlen zu können. Wohlhabende 
Kreditgeber wiederum haben die Regeln so  
zu ihren Gunsten festgelegt, dass sie – egal  
wie – gewinnen.

 Schulden nahmen verarmten 
Bevölkerungsgruppen 
Handlungsspielräume und hielten 
sie in Abhängigkeit gefangen, 
während ihnen ständig 
eingeredet wurde, 
dass sie selbst daran 
schuld seien.
Kojo Koram, 202243

Dass Schulden zur Ausbeutung eingesetzt 
werden kann gestoppt werden. Seit Jahrzehnten 
kritisieren Menschen im Globalen Süden und 
Norden Schulden als koloniales und neokoloniales 

Instrument und fordern Schuldenerlasse zur 
Bewältigung der aktuellen Krise, Reformen des 
Systems, um verantwortungslose Kreditvergabe 
in Zukunft zu verhindern, sowie umfassendere 
Bemühungen zur Umgestaltung des globalen 
Systems, wie beispielsweise die Schaffung wirklich 
demokratischer Entscheidungsprozesse und eine 
Entschädigung des Globalen Nordens gegenüber 
dem Süden für die von ihm verursachten Schäden.

Es gibt unzählige Beispiele für Kämpfe und 
Erfolge, die als Inspiration dienen und mit denen 
wir uns solidarisch verbinden können.

Dem IWF die Stirn bieten
1999 mussten die Behörden der bolivianischen 
Stadt Cochabamba als Bedingung für 
einen Kredit des IWF und der Weltbank das 
Wasserversorgungssystem an ein privates 
Unternehmen verkaufen und durften die 
Bürger*innen nicht unterstützen, als der 
Wasserpreis unvermeidlich stieg. Innerhalb 
weniger Wochen waren die Wasserpreise um bis 
zu 300 % in die Höhe geschossen. Als Reaktion 
darauf gründeten die Menschen in Cochabamba 
die Coordinadora de Defensa del Agua y la Vida 
(Koalition zur Verteidigung von Wasser und 
Leben) und gingen auf die Straße, wo sie mit 
Streiks, Straßensperren und Protesten die Stadt 
lahmlegten. Trotz gewaltsamer Unterdrückung 
durch die bolivianische Regierung dauerten die 
Proteste monatelang an und führten schließlich 
zur Aufkündigung des privaten Wasservertrags44.

diese zu leisten. Infolgedessen sind Länder des 
Globalen Südens gezwungen, weitere Schulden 
aufzunehmen, um sich die Bekämpfung der 
Klimakrise leisten zu können. Zudem wird selbst 
dort, wo Regierungen des Globalen Nordens 
angeben, Länder des Globalen Südens im Kampf 
gegen den Klimawandel zu unterstützen, diese 
Hilfe überwiegend in Form von Krediten gewährt.

Anstatt Entschädigungen für die 
verursachten Schäden zu leisten, nutzen 
wohlhabende Kreditgeber die Klimakrise 
als eine weitere Gelegenheit, ihren Einfluss 
auf die Volkswirtschaften des Globalen 
Südens auszuweiten und Einnahmen aus 
Schuldendienstzahlungen zu erzielen.
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Klimareparationen
Reparationen beziehen sich auf eine Reihe 
verschiedener Maßnahmen, die historische 
Ungerechtigkeiten und deren heutige Auswirkungen  
wiedergutmachen sollen46. Forderungen nach 
Reparationen für Sklaverei, Kolonialismus und 
Neokolonialismus gibt es schon seit langem, 
darunter auch Forderungen nach Reparationen 
für die Auswirkungen der Klimakrise47.

Diese Forderungen gewinnen zunehmend an 
Bedeutung, da immer mehr Gruppen weltweit 
die wohlhabenden, umweltverschmutzenden 
Nationen dazu auffordern, Klimareparationen für 
die von ihnen verursachten Schäden zu leisten. 
Dazu gehört unter anderem die finanzielle 
Entschädigung von Gemeinschaften und 
Ländern, die am stärksten von den verheerenden 
Auswirkungen der Klimakrise betroffen sind.

Während die Länder des Globalen Nordens sich 
weiterhin weigern, für die von ihnen verursachten 
Verluste und Schäden aufzukommen, wächst der 
Druck. Die Forderung nach Reparationen hält 
durch globale Bemühungen Einzug in offizielle 
Klimaverhandlungen, und auf der COP26 haben 
Schottland und Wallonien als erste Regierungen 
finanzielle Zusagen zur Finanzierung von Verlusten 
und Schäden im Globalen Süden gemacht48.

Jubilee2000-Kampagne – 
Schuldenerlass als erster Schritt
Aufbauend auf jahrzehntelangem Engagement 
für Schuldengerechtigkeit im Globalen Süden 
zielte die Jubilee2000-Kampagne (im Deutschen 
Erlassjahr2000) darauf ab, Regierungen und 
Institutionen des Globalen Nordens dazu zu 
bewegen, Ländern, die unter untragbaren 
Schuldenrückzahlungen litten, ihre Schulden 
zu erlassen. Weltweit wurden Millionen von 
Menschen durch Proteste und Petitionen 
mobilisiert. Infolgedessen wurden zwischen 2000 
und 2015 Schulden in Höhe von 130 Milliarden 
US-Dollar für 36 Länder im Globalen Süden 
erlassen. Durch den Schuldenerlass wurden Mittel 
für Gesundheit, Bildung und andere wichtige 
Dienstleistungen freigesetzt. 

Obwohl die Jubilee 2000-Kampagne eine 
zentrale Rolle bei der Durchsetzung der 
Schuldenerlasse spielte, führte sie nicht dazu, 
dass Entscheidungsträger des Globalen Nordens 
die systemischen Ungleichheiten angingen, die 
überhaupt erst zur Überschuldung geführt hatten. 
In der Folge hat die Verschuldung inzwischen 
wieder ein gefährliches Niveau erreicht45.

Schuldenerlasse sind ein entscheidender 
Zwischenschritt auf dem Weg zu Schulden-
gerechtigkeit, reichen für sich genommen 
jedoch nicht aus – deshalb setzt sich die globale 
Entschuldungsbewegung weiterhin für ein 
gerechteres Schulden- und Wirtschaftssystem ein.

Menschenkette in Birmingham 1998, als Protest für Schuldenerlasse
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Was kannst du tun?
Jeder von uns kann dazu beitragen, eine 
gerechtere Zukunft zu schaffen, in der Schulden 
keinen Einfluss mehr darauf haben, ob Menschen 
ein gesundes und glückliches Leben führen 
können. So kannst du dich engagieren:

1.	Werde aktiv für faire 
Entschuldung*

Auf der Webseite von erlassjahr.de und Debt 
Justice UK findest du verschiedene Möglichkeiten, 
um aktiv zu werden und dich zu engagieren.

Um auf dem Laufenden zu bleiben, kannst du dich 
hier für den Newsletter eintragen. 

*Anm. erlassjahr.de: Im Originaltext wird an 
dieser Stelle auf Aktionen von Debt Justice in 
Großbritannien, der Herausgeber des Briefings, 
verwiesen. Diese haben im deutschen Kontext 
nur eine geringe Relevanz weshalb der Abschnitt 
entsprechend angepasst wurde.

2. Informiere dich zum Thema
Hier sind erste Ideen für Ressourcen, die du 
nutzen kannst: 

•	 Walter Rodney, „Wie Europa Afrika 
unterentwickelte“ – Buch

•	 ‘Rich countries drained $152tn from the global 
South since 1960: Imperialism never ended, it 
just changed form’, Artikel bei Aljazeera.

•	 ‘Thomas Sankara: Eine vereinte Front gegen 
Schulden, Artikel bei Progressive International.

•	 Westenley Alcenat, ‘The Case for Haitian 
Reparations’ – Artikel bei Jacobin.

•	 Novara Media, ‘Esther Stanford-Xosei on the 
Case for Climate Reparations, Climate debt 
and reparations’ - Podcast.

3.	Folge der Arbeit von 
Organisationen, die sich für 
ein gerechteres Schulden- und 
Wirtschaftssystem einsetzen
Asia People’s Movement for Debt and 
Development apmdd.org

African Forum and Network on Debt and 
Development afrodad.org

Decolonising Economics
decolonisingeconomics.org

European Network on Debt and Development 
eurodad.org

Latin American Network for Economic and 
Social Justice latindadd.org

https://erlassjahr.de/mitmachen/
https://debtjustice.org.uk/actions
https://debtjustice.org.uk/actions
https://erlassjahr.de/
https://manifest-buecher.de/produkt/wie-europa-afrika-unterentwickelte/
https://manifest-buecher.de/produkt/wie-europa-afrika-unterentwickelte/
https://manifest-buecher.de/produkt/wie-europa-afrika-unterentwickelte/
https://www.aljazeera.com/opinions/2021/5/6/rich-countries-drained-152tn-from-the-global-south-since-1960
https://www.aljazeera.com/opinions/2021/5/6/rich-countries-drained-152tn-from-the-global-south-since-1960
https://www.aljazeera.com/opinions/2021/5/6/rich-countries-drained-152tn-from-the-global-south-since-1960
https://www.aljazeera.com/opinions/2021/5/6/rich-countries-drained-152tn-from-the-global-south-since-1960
https://progressive.international/wire/2021-02-26-thomas-sankara-a-united-front-against-debt/en
https://progressive.international/wire/2021-02-26-thomas-sankara-a-united-front-against-debt/en
https://progressive.international/wire/2021-02-26-thomas-sankara-a-united-front-against-debt/de
https://www.jacobinmag.com/2017/01/haiti-reparations-france-slavery-colonialism-debt/
https://www.jacobinmag.com/2017/01/haiti-reparations-france-slavery-colonialism-debt/
https://novaramedia.com/2021/11/24/esther-stanford-xosei-on-the-case-for-climate-reparations/

https://novaramedia.com/2021/11/24/esther-stanford-xosei-on-the-case-for-climate-reparations/

https://novaramedia.com/2021/11/24/esther-stanford-xosei-on-the-case-for-climate-reparations/

https://novaramedia.com/2021/11/24/esther-stanford-xosei-on-the-case-for-climate-reparations/
https://apmdd.org/
https://apmdd.org/
https://www.apmdd.org/
https://afrodad.org/
https://afrodad.org/
https://afrodad.org/
https://decolonisingeconomics.org/
https://decolonisingeconomics.org/
https://www.eurodad.org/
https://www.eurodad.org/
https://latindadd.org/
https://latindadd.org/
https://latindadd.org/
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 Die Ursprünge der 
Verschuldung liegen in den 

Ursprüngen des Kolonialismus. 
Diejenigen, die uns Geld 

leihen, sind diejenigen, die uns 
kolonialisiert haben. Es sind 
dieselben, die früher unsere 

Staaten und Volkswirtschaften 
verwaltet haben. Es sind die 

Kolonialherren, die Afrika 
verschuldet haben.

Thomas Sankara, 1987
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